Mittwoch, den 18. April. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
aääglich Nachmittags 5 Ahr, 
it Ausnahme der Sonn und Feittage. 
1 Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
erden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


r Philipp Melanchthon. 
des gro bevorſtehende dreihundertjährige Todesfeier 
lenkt De Reformators Philipp Melanchthon 
Wuren er geiftiges- Auge unter allen politiſchen 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Chlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


derfelbe leidet an einem Fußübel, das ſchon Opera- 
tionen nothwendig gemacht hat. Thatſache iſt, daß 
Herr von Putikammer feine Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſte nimmt und daß fein Amtsvorgänger, 


Gemüthe Luthers wie ein Blitz. Luther war ſogleich 
der feſten Ueberzeugung, daß ſein Glaubensmuth 
durch die Kraft der Wiſſenſchaft, die ſich in dem 
neu geworbenen jungen Collegen ſo glänzend zeigte, 


Wera der Gegenwart in die ſti einen mächtigen Vorſchub erhalten würde, und er iretfich | der Abgeordnete v. Bonin, nunmehr wieder zu 
b art in die file und erhabene |”. 2 ’ 0 2 1 
und Gel a — Geiites, der durch Pe nicht. Melanchthons Auditorium ward bald ein | feinem Nachfolger beſtimmt iſt. 
ein G. elehrſamkeit, d Fleiß und T f europäiſches. Ueber zwei Tauſend ſaßen in demſelben. rt 15. April. Nach dem Pros 
Genin „durch Fleiß un Ni Melanchthon wurde aber auch zugleich der eifrigfte e A en a 


gramm zur 300jährigen Gedächtnißfeier des Todes- 
tages Philipp Melanchthons, ſo wie zur Grundſtein⸗ 
legung eines Denkmals für denſelben, findet die 
Vorfeier Mittwoch, den 18. April, mit einem Rede 
aktus des Gymnaſiums in der Aula des Lutber⸗ 
hauſes, einer Eröffnungsrede vom Gymnaſialditektor 
Prof. Dr. Schmidt und Gottesdienſt in der Schloß 
fire, fo wie Abendmahlsfeier, ſtatt. Das Pro⸗ 
gramm der Feier des Hauptfeſttages, Donnerſtag, 
den 19. April, lautet: 9 ½ Uhr Beginn des Gottes- 
dienſtes in der Pfarrkirche. Prediger: General» 
fuperintendent Dr. Lehnerdt. Nach dem Gottes⸗ 
dienſte Feſtzug nach dem Markte. Grundſteinlegung. 
Weihrede von Oberkonſiſtorialratb Probſt Dr. Nitzſch. 
Nachmittags Auffübrung der Kantate von Sebaſtian 
Bach: Gottes Zeit iſt die allerbeſte Zeit, und an⸗ 
derer Geſangsſtücke in der Schloßkirche, unter Mit⸗ 
wirkung der Singakademie zu Berlin, der herzogl. 
Hofkapelle zu Deſſau u. A. Abends: Feier der 
Sterbeſtunde Melanchthons in der Schloß kirche. 
Kurze Anſprache des Seminardirektors Prof Dr. 
Schmieder. Nach derſelben: Zuſammentritt der 
Mitglieder des Predigerſeminars um die Grabſtätte 
Melanchthons. Geſang: Ecce, quomodo moritur 
justus! — Am Freitag, den 20. April, findet zur 
Nachfeier Gottesdienſt für die Schuljugend ſtatt. 


Wien, 12. April. Heute ift eine große An« 
zahl von Ungarn in ihrer Nalionaltracht in Trauer 
hier eingetroffen, um der kirchlichen Einſegnung 
der Leiche Szechényrs beizuwohnen, welche heute 
früh in Döbling bei Wien ſtattfinden ſollte. 
Indeſſen ſind die Deputationen zu ſpät gekommen, 
da die Polizei es auf die Nachricht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Eintreffen ſo zahlreicher Compatrioten 
gerathen fand, den kirchlichen Akt wider den Willen 
der Familie des Verſtorbenen bereits geſtern vor 
nehmen zu laſſen, worauf die Leiche heute nach 
Oedenburg gebracht wurde, um morgen in der 
Familiengruft zu Zinkendorf (% Stunde vom 
Neuſiedler See) beigefigt zu werden. Die ungari- 
ſchen Deputirten begeben ſich daber heute dahin, 
um dort ihrem großen Todten die legte Ehre zu 
erweiſen, wenn nicht die Polizei ihnen auch damit 
zuvorgekommen fein ſollte, denn wan ſcheint um 
jeden Preis eine Demonſtration verhüten zu wollen. 
Zu einer Demonſtration aber fordert die Trauer ; 
ſeierlichkeit für dieſen Mann beraus, denn außer 


Phil * Nation geweſen iſt und ſein wird. 


Melanchthon war der erſte und vor Schüler der lutheriſchen Lehre, um ihr ſpäter nicht 


nut mit den ſcharfen Waffen der Wiſſenſchaft, fon- 
dern auch mit der Milde ſeiner Beredſamkeit bei 
Hohen und Niedrigen Eingang zu verſchaffen. Nach 
dem Tode Luthers war er bis zu ſeinem eigenen Tode 
die ſtärkſte Säule der Reformation, und mit dieſem 
ſelbſt, der am 19. April 1560 erfolgt, drückte er 
in frommer Gottergebenheit ſeiner Lebensthat das 
ſchönſte Siegel auf. 


ont — In früheſter Jugend ſchon ausge 
f eiſt her „ ein hohes Bildungsglück, reifte ſein 
Garffinn; zu der That des Mannes, die er als 
8 an der elehrter und als ein ächter Glaubens 
Waden Seite Luthers vollbracht. Beide Männer 
een pi ni gegenfeitig, und fie find in ihrem 
g on einander zu trennen. 
gig: G50 doch ſchon ihre Abkunft auf ihre innere 
er erg — Zuſammengehörigkeit hinzu- 
Er t, der Bergmannsſohn, war beftimmt, 
Sancte, den tiefen Schachten der Erde zu holen, 
8 ert on, der Sohn des Waffenichmieds, berufen, 
hewöhalic und Schilde zu ſchmieden. Was der 
für die N Verſtand an ihrer Wiege von ihnen 
dwartete, 2 en des irdiſchen Lebens 
Fe one Rathſchluß 
wer höheren Welt geworden. 1 
Beide Männer ſtand 1 
\ r en zwar auf verſchiedenen 
. inuten; doch hat dies ihren Seelenbund vicht 
wunnträchtigt, was ſich aus dem Character Luthers 
Zu dem Leben Melanchthoa's bis zu dem petſönlichen 
U 5 z 
lie Amentreffen beider Männer ſehr wohl erklären 


Parlamentariſches. 

Die Finanz⸗Kommiſſſon des Hauſes der Abge- 
ordneten hat ihren dritten Petitionsbericht erſtattet. 
Von den darin b handelten Petitionen iſt keine von 
prinzipiellem Intereſſe; mit einer einzigen Ausnahme 
— und auch dabei handelt es ſich um eine rein 
lokale Angelegenheit — beantragt die Kommiſſion 
durchweg Tagesordnung. Als Curioſum iſt die 
Petition eines Geiſtlichen um Herſtellung der 
Steuerfreiheit für Geiſtliche und Lebrer zu erwähnen, 
weil dabei für den Fall der Nicht-Widerherſtellung 
eine Remuneration für die fonntäglichen, auf Befehl 
der Behörden umfonft abzuhaltenden Fürbitten 
verlangt wird, und zwar für den König u. ſ. w. 
„aus Diskretion“ jedesmal 5 Sgr., jährlich 50 Thl., 
für die folgenden Kategorien (alle, die ihm anver⸗ 
wandt und zugethan find u. ſ. w.) à 2½ Sgr., 
jährlich 20 Thl., für die beiden Häuſer des Land 
tags old Pauſch⸗Quantum 30 Thl. (Nat.⸗Z.) 


Rund ſ ch a u. 

Berlin, 17. April. Ihre Majeftät die Königin 
hat heute dem General- Adjutanten St. Majeftät 
des Königs General der Infanterie v. Neumann au 
ſeinem 74ſten Geburtstage und 60jährigen Dienft- 
Jubiläum das in Oel gemalte Bruſtbild des Königs 
als Geſchenk überreichen laſſen. 

— Wie in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen 
verſichert wird, fol der am Kaiſerlich öſter 
reichiſchen Hofe beglaubigte Königlich däniſche 
Geſandte, Graf Bille-Brahe, das angebliche franco. 
dänische Offenſiv⸗ und Oefenſiobündniß nicht offiziell 
als gänzlich unbegründet in Abrede geſtellt — wie 
dies manche hieſige Blätter behaupteten —, ſondern 
unaufgefordert dem Grafen Rechberg die Eiklärung 
abgegeben haben, daß „ihm bis jetzt keinerlei das 


wean es, am 16. Februar 1797 in dem 
om Städtchen Breiten geboren, ward von 
liachlic ater, dem ſchlichten Waffenſchmied, ſtreng 
yo Ned riligiös erzogen, während die mütler⸗ 
er Kan ein milderndes Element in der Strenge 
fat 1 088 war. In ſeinem 12. Lebensjahre 
wöweren Sa mußte der junge Melanchthon einen 
lane ” wickſalsſchlag erleiden. Es ſtarben ihm 
9 fen Sete einem Monat fein Großvater von mütter- 
Jagen „die und fein Vater, letzteret an einer Ver · 
Br, gen, “ ſich auf einer Reiſe nach Mannheim 
Ma n taudem er dort aus einem vergifteten 
An wat naten. Der Tod des unglücklichen 
alen "folge; t erſt nach einem Ajährigen Krän- 
Rh amillen 1 um fo tiefer hatte ſich fein Leiden 
fing ſich gliedern in's Herz geprägt. Indeſſen 


es da 
W e 


ud sein Ei ügli Grieche i liche Bündniß betreffende direkte Mittheilun ; ; 

dan. ſei in vorzüglicher eche, Simler. angeblich daiß f halung] Koſſuth giebt « anzen Magyarenlande keinen 
dale a rer und der größte Sprachkundige der | aus Kopenhagen zug'gangen i“. Hiernach bliebe 1 1 ka * Be genes offen Geg · 
Um. Set, Johann Reuchlin, fein väterlidper | die Sache noch man eben ners Szechen i. 

unde Jer 13. Lebenslabre ſchon beiog er die Am Sonnabend fand eine Art Bürger- oder a ach ſoll die 
Tone Heidelberg und unterrichtet nebenbei] Volksverſammlung ven etwa 500 Perſonen im — 16. April. Gutem ee eile 
[er Ding afen, im 16 Lebensjahre begründete er zu | Arnimicen Sahle ſtatt, die eine Danfatreffe an Geſammtſumme der Subſcriptionen auf Es 
ehe 5. durch die Herausgabe inet griechiſchen Sprach. die Regierung für deren Auftreten in der kurheſſi ] Anlzihe 70 — 75 Mill. Gulden betragen. ir⸗ 


kulitende Gerüchte ſprechen von Veranderungen im 
Miniſterſum. > 

— 17. April. Die deutige Trieſter Zeitung 
bringt authentiſche Prioat-Nochtichten aus Meſſina 


ſchen Verfaſſungsftoge doriete und fie der wärm⸗ 
ſten Sympathieen des preuß ſchen Volkes in alen 
daraus ſich ewa als nothwendig ergebenden weite 
ren Schritten verſichert. Dieſe Adreſſe wied dem 


A Mlerg a Tobingen aus dem Berufe eines] Miniſteriom durch 3 erwäplte Theunehmer der Ver-] vom 9. April. Nach denſelben hal der öſterreichiſche 
gender eh ſwen Sprache an der Univerſität] ſammlung übergeben werden. Ronful auf einem . Handelsſchiffe die 
Ebene, s. ie Antritisrede, welche er hier über — Der Doerpeälitent der Provinz Poſen, | Stadt verloſſen. Im Lauſe des Tages ward die 


er g Be 
RR v. Puttikammer, iſt noch immer ſchwer erkrankt; Beſchießung derſelben erwartet, 


Bern, 16. April. Der Bundesratb dementirt 
offiziell die Behauptung Frankteichs, daß er dem— 
ſelben einen Separatvertrag über eine Theilung 
Savoyens vorgeſchlagen habe. — Wie es heißt, 
härte Rußland die Aufforderung zu einem Kongreß 
Seitens des Bundestaths wohlwollend und zuflim- 
mend beantwortet, 7 5 

Zurin, 12. April. Bei dem Leichenbegaͤng ⸗ 
niß des Generals Quaglia wurde General Garibaldi 
vom Volke mit lautem Jubel begrüßt. Es entſtand 
eine lebhafte Bewegung, wodurch das Leichengefolge 
in Unordnung gerieth, und der General fand ſich 
veranlaßt, eine Anſprache an das Volk zu halten. 

— Ueber den Aufſtand in Meſſina erfährt 
man durch den „Meaadre“, der in Meſſina ange— 
legt hat: Die Bewegung begann damit, daß die 
Truppen in der Straße Ferdinanda Feuer gaben, 


als ihnen aus den Häufern Möbel auf den Kopf 
Ein franzöſiſcher Poſt-Beamter 


geworfen wurden. 
vom „Meandre“, der in Begleitung von drei Ma- 
troſen ans Land flieg, gerietb ins Feuer eines Pelo⸗ 
tons von Truppen, als er vom franzöſiſchen Kon. 


ſulate zurückkehrte; einer der Matrofen wurde ver⸗ 


wundet, doch gelang es den vier Franzoſen, ſich 
ſchwimmend zu retten und fo den „Meandre“ zu 
erreichen. Der franzöſiſche Konſul erbob ſofort 
wegen dieſes Vorfalles Beſchwerde beim Befehls- 
haber der Truppen. In der Nacht dauerte das 
Kanonen und Gewehrfeuer ununterbrochen fort; 


der Gouverneur drohte, daß er die Stadt bombardiren 


laſſe, wenn der Widerſtand fortdauere. Jetzt traten 
die Notablen der Stadt als Vermittler auf und 
fegten wenigſtens fo viel durch, daß die Polizei, 
gegen welche die meiſte Erbitterung heirſchte, beſei— 
tigt wurde. Hierauf bemächtigten ſich die Truppen 


aller Stellungen, welche die Jaſurgenten inne ge⸗ 


habt, während dieſe ſich ins Innere der Juſel zu⸗ 
rückzogen. Abends, als der „Meandre“ von Meſſina 
ſeine Weiterfahrt antrat, war in der Stadt der 
Kampf zu Ende. 


— Die Städte Pavia und Vareſe haben an, 


Garibaldi Adreſſen erlaſſen, um ihre Sympathieen 
für Nizza auszudrücken. An die Bürgermeiſter 
im Bezirke von Nizza wurde ein Cirkular erlaffen, 
in welchem denſelben bedeutet wird, Frankreich werde 
die einzelnen Gemeinden für das Ergebniß der Ab— 
ſtimmung verantwortlich machen. Ferner wurden 
die Bürgermeiſter beauftragt, der Centralbehörde die 
Widerſpänſtigen namhaft zu machen. Der Biſchof 
bezeichnet in einem Cirkulare die Abſtimmung für 
Frankreich als Pflicht. ! 

— Nach Briefen des „Courrier du Dimanche“ 
aus Palermo, Meffina und Catanea iſt der Auf— 
ſtand in Palermo ſehr bedeutend geweſen. Die 
Aufſtändiſchen, etwa 10,000 on der Zahl, hatten 
mehrere Male die Oberhand, und die königlichen 
Truppen ſiegten erſt „nach ungeheuren Verluſten“. 
Ohne die Hülfe einer Batterie wäre das Kloſter 
nicht genommen worden, wovon die Inſurgenten 
das ganze Land beherrſchen konnten. Das Schlacht 
feld war mit Leichen beſäet, und die Zahl der Ver» 
wundeten beirug gegen 6000 (2) In Meffina 
und Catanea waren die Aufſtände verhältniß— 
mäßig ſchwach; 100 Todte und eben ſo viele 
Verwundete „genügten, um die Ruhe wieder her- 
zuſtellen“. Kleine Banden von 12 bis 15 Mann 
ſtreifen im Lande umher, finden überall gaſtliche 
Aufnahme urd drohen das revolutionaire Element 
dauernd auf der Inſel feſtzuſetzen. 

Genua, 16. April. Aus Neapel vom 12. d. 
hier eingetroffene Nachrichten melden, daß die Revo⸗ 
lution in Sizilien fi ausbreite. Das Land ſei 
voll von Bewaffneten. Zwei Regimenter ſeien dahin 
abgegangen. Zu Averſa, in der Nähe von Neapel, 
habe am Oſterfeiertage eine Manifeſtation zu Gunſten 
Sardiniens ſtattgefunden, und war daſelbſt der Ber 
lagerungszuſtand proklamirt worden. 

— 14. April. Das nationale Comité von 
Niza hat den Beſchluß gefaßt, ſich Angefichts des 
franzöſiſchen Druckes der Abſtimmung zu enthalten. 

Verona, 16. April. Die von der „Lom⸗ 
bardia“ am 14. d. gebrachte Nachricht, daß ein 
öſterreichiſcher Hauptmann nach Piemont deſertirt 
ſei, iſt unwahr. 

Nom. General Lamorjeſere iſt bereits päpſtlicher 
Oberbefehlshaber. In päpſtlichen Dienſten ſtehen 
demnach jetzt die Generale v. Kalbermatten, Schmidt, 
Lomoriciere, de Gregorio und Allegrini. Die Stärke 
des Militair-Etats fol auf 20,000 Mann gebracht 
werden; doch die Aufgabe it ſchwer, weil die Des 


fertionen eher zu: als ‚abnehmen, — Das Kriege: 


miniſterium zu übernehmen, hat General Lamoriclére 
abgelehnt, für dieſen Poren aber einen andern 
Kameraden aus der afrikaniſchen Armee empfohlen. 


Lamorcière, war zwar Kriegs miniſter unter Cavaignac, 
vor Allem aber iſt er von jeher eifrigſter Orleaniſt 
geweſen, er hat deehalb viele Verbindungen in der 
franzöſiſchen Armee und hofft eine Anzahl gleichge⸗ 
ſinnter Dffiziere herüber zu ziehen. Vor feiner 
Abreiſe nach Rom hatte er noch ein kameradſchaft⸗ 
liches Eſſen mit Mac Mahon und Martimprey in Paris. 

Paris, 14. April. Der geſetzgebende Körper 
hat geſtern den Geſetz- Entwurf, welcher das jähr— 
liche Militair-Kontingent von 140,000 auf 100,000 


Zocales und Brovinzielles. 
Danzig. Die jegige Schwurgerichts⸗ Periode k 
vermuthlich am 30. d. Mts. geſchloſſen were 
ſind noch folgende Anklageſachen hinzugefommen 
26. April wider den Bauer Saworski wegen 


de wird 


leitung zum Meineid. por? 
wider den Knecht Potrykus Te ohren 
fäglicher Körperverletzung feines BrodYic, 
des Kaufmann Mloddoch in Neufahrn * 
welche den Tod deſſelben zur Folge gehabt en 
wider den Arbeiter Krauſe wegen ſchw 


27. April 


28. April 


Mann herabſetzt, mit 238 gegen 6 Stimmen ange— Diebſtahls. g egen 
nommen. Die Diskuffion hat drei Tage gewährt. 30. April Aer den Schneidergeſellen Ra dae " 


— Die Dampf. Fregatte „Vauban“ iſt am 7. 
von Toulon nach Genua abgegangen, um Truppen 
und Kriegs material abzuholen. Das Gros der Armee 
wird über Genua zurückkehren; einige Regimenter 
ſollen indeſſen zu Lande über Villafranca heimkehren. 

— Der Biſchof von Orleans, Migr. Dupanloug 
hat den ihm vom heiligen Vater angebotenen Kar— 
dinalshut ebrerbietigſt abgelehnt, um nicht in den 
Verdacht zu kommen, als habe er für die weltliche 
Herrſchaft des Papſies nur aus Ehrgeiz das Wort 
genommen. 

— 17. April, Der heutige Moniteur theilt mit, 
daß bei der in Nizza ſtattgehabten Abſtimmung 
über die Annexion mit Frankreich ſich 6810 Stimmen 
dafür und nur 11 Stimmen dagegen erklärt haben. 

London, 16. April. In der heutigen Sitzung, 
des Unterhauſes wurde das Marine-Budget beratben. 
Sir Charles Napier verlangte, daß die Marine auf 
denſelben Fuß wie die franzöſiſche gebracht werden 
ſolle. Er führte an, daß die Kanal- Flotte nicht 
ausreichend ſei. 

— Die „Morning Poſt“ widmet dem Grafen 
Stephan Széchényi einen ſehr warmen und ehren— 
den Nachruf. Sie kennzeichnet ihn als einen kon— 
ſervativen Reformfreund aus der engliſchen Schule, 
einen Kenner und Bewunderer engliſcher Staats- 
einrichtungen und einen Patrioten, deſſen Verdrän— 
gung durch eine mehr reoolutionäre Klaſſe von 
Agitatoren vorzugsweiſe zum Untergang der ungari«' 
ſchen Freiheiten beigetragen habe. 

Kopenhagen, 13. April. General-Lieutenant 
von Krogh, der in der Schlacht bei Joſtedt, kom- 
mandirte, iſt in voriger Nacht geſtorben. 

Konftantinopel, 4. April. Auf. Gapitain 
Paſcha's Rath hat der Sultan Omer Paſcha aus 
der Verbannung zurückberufen und zum komman— 
direnden General der rumeliſchen Armee ernannt, 
da Ereigniſſe in Ausſicht ſtehen. Die Protefte der 
Bulgaren gegen die griechiſche Geiſtlichkeit laufen 
zahlreich beim Divan ein. ; 

— Newyorker Blätter veröffentlichen einen Brief 
Macaulay's, den er im Jahre 1857 an einen 
transatlantiſchen Freund geſchrieben batte, und in 
dem er ſich über die Zukunft der Vereinigten Staa- 
ten nichts weniger als hoffnungsvoll ausſpricht. 
„Ich bin ſeit lange“, ſchreibt er, „überzeugt, daß 
rein demokratiſche Inſtitutionen früher oder ſpäter 
die Freiheit oder, die Civiliſation, oder auch beide, 
zu Grunde richten müſſen. Im dicht bevölkerten 
Europa würden ſich die Folgen beinahe augenblicklich 
zeigen. Beweis dafür ſind die neueren Geſchicke 
Frankreichs ..... Amerika wird dieſe Erfabrungen 
erſt ſpäter machen, weil es dünn bevoͤlkert iſt. Er— 
reicht aber ſeine Bevölkerung erſt die Höhe der 
engliſchen, wo die Löhne fluctuſ ren müffen, wo 
von Zeit- zu Zeit der Arbeiter mit Mangel zu 
kämpfen hat, dann erſt wird, der Werth Eurer 
demokratiſchen Inſtitutionen die Probe zu beſtehen 
haben. Noth und Elend machen den Arbeiter 
überall krawallſüchtig, in ſolchen Zeiten lauſcht er 
gern den Agitatoren, die ihm erzählen, wie unbillig 
es ſei, daß ſie darben, während es Millionäre auf 
der Welt giebt. So geſchieht es von Zeit zu Zeit 
in England. Aber da dies Land von dem gebilde- 
ten Klaſſen regiert wird, droht uns aus dieſen 
vorübergehenden Perioden des Mißvergnügens keine 
ernfiliche Gefahr. Maß volle Rathſchläge thun ihre 
gute Wirkung, und die böſe Zeit geht vorüber 
Wenn aber einft Euer geſetzgebender Körper von 
hungrigen Arbeitern gewählt werden wird — iſt 
es nicht gewiß, daß die Gemäßigſen überall den 
Demagogen werden weichen müſſen? Dann wird 
Eure Republik entweder einem Cäſar und Napo— 
leon oder einem barbariſchen Pöbelregimente zur 
Beute anheimfallen, die ärger hauſen werden, als 
je Hunnen und Vandalen im alten Rom gethan, 
nur mit dem Unterfchiede, daß Letztere fremde Bar- 
baren geweſen ſind, während Ihr die Vandalen 
Eurer Zukunft in Eurer eigenen Mitte zieht.“ 


— Frl. Maria Mös ner veranſtaltet moch 
Donnerftag Abend, im Apollo» Saale ein son 
in welchem fie vier Kompoſitionen für die Hall 
vortragen wird. Der dritte Theil des Reiner 
iſt für die Nothleidenden in Bohnſack beſtim 

— Nach den heutigen Berichten aue Boh e 
teißt der Strom unaufhörlich mehr Bodenfläche fo N 
jetzt iſt er nur noch zwei Ruthen vom Pfarthe 
entfernt und wenn nicht in den nächften il 
geringere Strömung eintritt und das Waſſer . 
ſo iſt das Pharrhaus, die Kirche und der Begräbl 
platz unbedingt verloren. det 

— Der „Elb. Anz.“ hat auf die Frage: En 
die Sitte des Schmackoſterns komme, durch 
Briefkaſten die Antwort erhalten: aal 

1) daß die Sitte des Schmackoſterns wahrſcheiiß 
eine uralte, noch aus heidniſcher Zeit herſtammende 
— 2) daß ihr Name in dem Worte ſelbſt liegt: „S 
Oſtern!“ — 3) daß ihre Bedeutung wobl nur denk er“ 
Leuten unbekannt fein dürfte: Mit grünenden Ruth 
einem Zeichen der Auferſtehung der Natur, wird am 
der Auferſtehung Chriſti, in ſcherz⸗, mitunter La 
hafter Weiſe, zur Auferſtehung oder vielmehr zum Ay 
ſtehen aus dem Bette gemahnt. — Zu Oſtern, am 
bannis- und Weihnachtstage find bekanntlich die gabi 
auf die Erſcheinungen in der Natur gegründeten, heide 
germaniſchen Feſte geweſen, und ſie wurden er 
Einführung des Chriſtenthums, zur Befeſtigung de 
zu chriſtlichen Feſten gemacht. 
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Cammin, 14. April. Das im Herbſt voni 


Jahres auf dem Felde des Gutsbeſitzers Straßbür, 
zu Rarfin gefundene 20 Pfd. ſchwere Stück Be 
ſtein iſt jetzt, nachdem Se. Königl. Hoheit 
Prinzregent den Ankauf genehmigt, auf Verfugeſ, 
des Miniſters von Bethmann Hollweg an den vn 
gen Kaufmann H. Blochert für den Preis 9% 
1800 Thlr. für den Stein und 200 Tol. Pl 
fon an den Blochert, für das ic 
Muſeum in Berlin angekauft. 


Stadt- Theater. 
Frau Niemann Seebach b'gann gel, 
auf der hieſigen Bühne als Maria Stuart f 
Gaſtſpiel. Die berühmte Künftlerin iſt unfe 75 
Publikum zwar ſchon zur Genüge bekannt, U 
nichtsdeſtoweniger kann ihr neues Erſcheinen 
uns nur von dem höchſten Kunſtintereſſe beg 
ſein, und wir dürfen hoffen, daß der Schluß une, 
Theater-Saiſon durch fie ein ſehr glänzender * 
werde. Die Zuſchauerräume waren geſtern Pi 
dings nicht zahlreich beſetzt; doch es war ein AU, 
von auserwählten Kunſtverſtändigen, die mit ſteihn 
der Begeiſterung der Leiſtung der gefeierten 
folgten. Was das Spiel der Frau Nie ma 
Seebach insbeſondere auszeichnet, iſt, wie all 
mein bekannt, die edle Plaſtik, mit welcher Mt 0 
Rollen ausſtattet, und dieſe war denn auch geſeh 
in ibrer Maria Stuart der Art, daß fie eben 
poetiſch wie gedankenreich wirkte und die 10 
innere Bewegung des Gemüths in ergreife fe 
Zügen dem Zuſchauer offenbarte. In gleicher . 
wie die edle Plaſtik der Künſtlerin dem Auge pr 
erhabenſte Schauſpiel gewährte, fo wurde das ni 
von ihrer klaren, ſcharf gegliederten Recitatioß gg 
ſchönen Schiller'ſchen Verſe und der Vergei gel 
in dem Ton ihrer Stimme wohlthälig ben ige 
Höher aber noch, als die genannten Veli 
müſſen wir der Künſtlerin die conſequente he 
führung der Rolle anrechnen; denn überall b, der 
fie zur Anſchauung, daß der dramatifche Zah! gz 
Schillet'ſchen Maria Stuart gie! 


dal 


mineralog! 
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Glanzlicht auf dem tiefdunkeln Leidensg run gin 
kögiglichen Dulderin. In der Rolle der ” 
Eliſabeth intereſſirte Frau Dirt wieder ſehr Spie 
durch ein ſcharf abgewogenes und correckes, 
wie auch durch Eleganz der perſönlichen Er 
aber wir müſſen uns doch zu erinnern # 
daß auch die Königin Eliſabeth durchaus!“ 
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ein religiöfes J. gil f 


nn — 


ehdan: 
dir rüöckſichten und perſönlichen Intereſſen geleitet 
keit“ adern ebenfalls ein religiöſes Syſtem ver⸗ 
noth wodurch ein großartigerer Stil des Spiels 
ji der dig erſcheint. Nächſt den beiden Königinnen 
eng z Rortimer die wichtigſte Rolle der Tragödie; 
ſelben er Character ſetzt den Prinzipienkampf der: 
Day Ms Licht Der geſtrige Darfieller des 
cer, Herr Kühn, war nun auch von der 
0 Aeli feiner Aufgabe vollkommen durchdrungen 
öl, twickel e alles Feuer, das für die Rolle 
di wa It; aber ſeine Leiſtung hatte trotzdem nicht 
he in te Färbung und den innern Schwung, der 
N Vordergrund ſtellt. Indeſſen wollen wir 
ubm erlaſſen, den lebhaften Eifer des jungen 
nn Künſtlers lobend anzuerkennen und die 
doch ws aus zuſprechen, daß er mit der Zeit wohl 
diene ſchönes Ziel erreichen werde. — Herrn 
Mayr Graf Leiceſter war mit den vortrefflich ſten 
ſprg dieleriſchen Eigenſchaften angethan und ent 
messe Intentionen des Dichters. Hr Hellmuth 
und Fig wieder als Ritter Paulet durch ein mark« 
dep He dakenvolles Spiel und der Graf Shrewsbury 
Garnen Reuter war eine feine und gelungene 
hung, während auch Herr Gerſtel als 
Von N er der Konigin Maria ein würdiges Bild lieferte 
Sr, übrigen Mitwirkenden nennen wir Fräul. 
Bren mm und die Herten Cabus, Zinner und 
er mit Anerkennung. 


SGerichtszeitung. 
I; winal-Gerichtsverhandlung. 


„Mont riminaliſtiſce Dreieinigkeit.] 
Dieh Bitch wurde gegen die 23jährige unverehelichte 
ber Nahıg ochtew s key vor der Deputation wegen ſchweren 
der ‚dat “pn: dandeir. — Der Regierungs⸗Sekretär Graf 
26. Teinen ſeloſt mit feiner Familie das Gtundftüd in 
nung nua yüblengaffe No. 3. Als er am Abend des 
DienpAutüdtiye, gegen 10 uhr nach diefer feiner Woh⸗ 
bij e, 
ben was mit einem 2 Jahre alten Kinde zurüdge: 
uͤrde ihm auf mehrmaliges Klingeln nicht 
glaubte von Innen ein von ſeinem Dienſt⸗ 
fen endes Stoͤhnen zu vernehmen. Auf mehr: 
ef 5 that ihm das Mädchen auch kund, daß fie 
elben — nicht raſch zu Öffnen vermöge. Als es 
dd Legen * endlich gelang, die Thür von Innen 
daß en und ah Graf zu feinem Schrecken, daß ſie an 
0 fie von Füßen gebunden war und erfuhr von ihr, 
duch im de Dieben überfallen fei, die ſich jedenfalls 
das Klin, —— halten mußten, da fie fo eben erft 

a 1 us verſcheucht worden ſeien. Sie erzählte, 
ert ein Gerda Stunde vor der Rückkehr ihrer Herr⸗ 
8 Stube en auf dem Boden gehört und fei aus 
ae a Im aan ae d Dar 
un ait einem Meſſer zu ſtechen rg rd gedroht, 
ty, fie habe unter dieſen Umftändin um fo 3 
Yu gehabt, da auch noch ein zwei luder der San 
n ( zweiter Räuber hinzuges 
men sei. Sie habe ſich daher geduldig binden laſſen 
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le den Verlangen der Räuber, ihnen anzuzeigen, wo 


f N verwahrt würde und die Schlüffel, entipredhen 
an en geglaubt, und jene hätten ſich dann ans Durch⸗ 
fügen er Effekten des Graf gemacht, bis ſie durch das 

Die Scene des Bindens 
um ad auf dem Hausraum vor ſich gegangen und habe 


erg f 


8 einem Bodenfenſter zer⸗ 
feien ar, ſo daß angenommen werden mußte, die 
und über die Dächer durch dies Fenſter auf den 
obarguven dort nach Zerſprengung der Thuͤre in 
me des Graf gelangt und auf demſelben 
auf ag Nader entfloben. Daß fie mitten in der 
dem oo ſcheucht waren, dafür ſprach der umſtand, 
fie a Hausraume ein großer Haufen Wäſche 
e, aber us verſchiedenen Behaltniſſen zuſammen⸗ 
mit dicht mehr hatten mitnehmen können. Die 
don einen das Dienfimädchen gebunden war, 
„ uf dem Boden befindlichen Waſchleine 
“U er aubt war aber nichts weiter als ein 
20 Thlr. und noch 16 Thlr. baares 
Olpe rſcleſſentrage in der Grafſchen Wohnſtube in 
Schublade gelegen hatten. Die 

Schublade wurden in einem ver⸗ 


widtrfahr, ſo ſaß Herr Graf die feinem Dienſt⸗ 
roͤßt ubrenen Gewaltthaͤtigkeiten um fo mehr 
ehrli Nglüc bei der Sache an, als daſſelbe ſich 
ta died bewieſen hatte. Es wurde daher Alles 
er) nac der Gentſeglicden Uebeltbäter zu ermitteln und 
tei I dleler erechtigkeit zu überliefern. Das iſt denn 
ie ing; 0 Mühe gelungen, und rıpräfentirt die Auf 
mas Miche flehende Perſon eine der wunderbarſten 
e reieinigkeiten, uͤber welche vielleicht 
shof abzuurtheilen gehabt hat, indem 
0 blos die aus zwei Gliedern veſtehende 
Beraupe cn, auch der Gegenſtand des Raubanr 
des ſutze ſetolt, concentrirk. Bei dieſer Verein. 
anger, ahmen kttioen Thatbeſtandes kann es nicht 
v Dimenfion ch der objektive Thatbeſtand viel 
keſedauſe Müthen nen annahm, als es der erſte Anſchein 
a die Räuberkbande ſich bereits 
ſo brauchte fie weder den lebens⸗ 
die Dächer zu machen, noch ein 
noch eine Thür zu ſprengen, und 


dem 


in welcher den Abend über nur fein: 


konnten dieſe Anſtrengungen daher als reine Privarver- 
gnügungen, welche für die juriſtiſche Characteriſirung des 
Criminalfalls von keiner weitern Bedeutung waren, von 
einer näheren Erörterung gaͤnzlich ausgeſch loſſen bleiben. 
Ferner mußte die Entſcheidung der gewiß neuen Rechts- 
frage, ob der $. 230 des Str.⸗G.⸗B. auch dann zur 
Anwendung kommt, wenn zwar Gewaltthaͤtigkeiten gegen 
eine Perſon verübt find, aber niemand weiter vorhanden 
iſt, als die Raͤuberbande ſelbſt, zu Gunſten der Angekl. 
entſchieden verneint worden, und es konnte demgemaͤß die 
weitere Rechtsfrage auf ſich beruhen, ob die Ausſagen, 
welche Angekl. in ihrer Eigenſchaft als Beraubte und 
Gemißhandelte gegen ſich ſelbſt in ihrer Eigenſchaft als 
Raͤuberbande ablegte, als Geſtaͤndniſſe oder als Bezuͤch— 
tigungen eines geſtaͤndigen Coinculpaten anzuſehen ſeien. 
Es blieb in der That fuͤr die Anklage und fuͤr die Ver⸗ 
handlung kein weiteres Material, als daß die Anna 
Bitſchkowsky am 26. Jan. c. geſtaͤndlich dem Regie- 
rungs⸗Secretaͤr Graf, während fie bei demſelben gegen 
Lohn und Brod als Dienſtmaͤdchen in Dienſt ſtand, aus 
einem verſchloſſenen Eßſpinde, zu dem ſie ſich durch 
Erbrechen eines Toillettenkaſtens die Schlüffel verſchafft 
hatte, den Betrag von 36 Thlr. in der Abſicht rechts⸗ 
widriger Zueignung weggenommen babe. Alles Uebrige, 
was Angeklagte ausgeführt hatte, war nur geſchehen, um 
den Verdacht dieſes Diebſtahls von ſich auf eine fingirte 
Räuberbande abzulenken, und der Annahme eines von 
Außen gemachten gewaltſamen Raubanfalles einen moͤg— 
lichſt hohen Grad von Wahrſcheinlichkeit zu verleihen. 
Sie hatte dabei Alles fein berechnet und nur den Scharf: 
blick unſeres Criminalcommiſſarius außer Berechnung ges 
laſſen, welcher ſofort den Verdacht ſchöpfte, daß dieſer 
ganze Raubanfall eine geniale Erfindung der Angeklagten 
ſei und ſie mit dem Diebe unter einer Decke ſtecke. 
Angeklagte war, von hier entflohen, aber in Koͤnigsberg 
ergriffen worden, wo ſie den geſtohlenen Aktienſchein 
hatte umſetzen wollen. Ihr Geſtaͤndniß, daß ſie mit keinem 
weitern Diebe als mit ſich ſelbſt unter einer Decke geſteckt 
und ſich auch ſelbſt gebunden habe, gab zu irgend welchem 
Bedenken keine weitere Veranlaſſung. Trotz der Einfach⸗ 
heit, zu welcher der Rechtsfall auf dieſe Weiſe zuruͤck⸗ 
geführt war, gab er noch zur Entſcheidung einer zweifel⸗ 
baften Rechtsfrage Veranlaſſung. Der 9. 218 des Str.⸗ 
G.⸗B. findet namlich Anwendung, wenn der Diebſtahl 
vermitteift Einbruchs verübt wird, und dieſer iſt vorhan⸗ 
den, wenn mittelſt Gewalt Kiſten oder Behaͤltniſſe geöff- 
net werden. Denjenigen Kaſten, aus dem allein das 
Geld entwendet war, hatte Angeklagte aber nicht mit 
Gewalt ſondern mit den dazu gehörigen Schluͤſſeln ge⸗ 
öffnet. Nun hatte fie freilich den Toilettenkaſten mittelſt 
Gewalt aufgebrochen, aber aus diefem nur die Schlüffel 
entnommen, welche zu ſtehlen ſie garnicht die Abſicht ge⸗ 
habt hat. Der Herr Staatsanwalt führte indeß aus, 
daß die gewaltſame Eroͤffnung des Toilettenkaſtens immer 
als Mittel zum Zweck des Die bſtahls gedient habe, und 
man daher allerdings ſagen muͤſſe, daß der Diebſtahl mit⸗ 
telſt Einbruchs veruͤbt ſei. Er beantragte eine 7 monat⸗ 
liche Gefaͤngnißſtrafe. Der Gerichtshof trat dieſer Aus⸗ 
fuͤhrung bei, und erkannte die Angeklagte des ſchweren 
Diedftahls für ſchuldig. Es wurden zwar mildernde Um⸗ 
ſtände angenommen und dadurch Angeklagte fuͤr dies Mal 
vor dem Zuchthaus bewahrt, es wurde aber mit Rüdficht 
auf die ſonſtigen erſchwerenden Umſtaͤnde des Falles auf 
Ein Jahr Gefaͤngniß, Unterfagung der Eh renrechte und 
Stellung unter Polizeiaufſicht auf Ein Jahr erkannt. 


Dermifchtes. 

** Ein alter preußiſcher Hauptmann, welcher 
ſeit 20 Jahren feine Penſion am Genfer See ver— 
zehrt, ſprach, auf die Nachricht von der Haltung 
des Bundesraths zu Bern gegen Napoleon: „Auf 
Ehre, die Jungens in Bern benehmen ſich ganz 
Preußiſch!“ Das Höchſte, was ein alter Haus 
degen, der 1813 dabei geweſen, nach ſeiner Meinung 
ſagen kann. 

* Die Juſtiz des himmliſchen Reichs hat eine 
neue Art der Todesſtrafe erfunden. Die „Gaz. 


Mediz.“ ſchreibt darüber: Es iſt dies die unblutige 


Hinrichtung durch Schlafentziezung. Ein Chineſe 
wurde wegen Mordes zu dieſer qualvollſten aller 
Todesarten verurtheilt. Der Delinquent erhielt drei 
Wächter, die ihn durch alle möglichen Mittel forte 
während wachend erhalten mußten, ohne daß eine 
körperliche Verletzung deſſelben geſtattet war. Am 
neunten Tage befand ſich der Unglückliche in einem 
ſolchen Zuſtande, daß er um die Gaade bat, ſich 
erdroffein zu dürfen. Dieſe Gnade wurde ihm 
aber nicht zu Theil. Am 18. Tage ſtarb der Ver ⸗ 
brecher an Zerrüttung des Nerveulebens und im 
Dilirium, . . 

% Ein Markt, der nicht in dem Kalender ſteht 
und doch zu den merkwürdigſten und interefjanteften 
gehört, das iſt der Heiraths Markt von Suwalki 
in Polen. Derſelbe findet zweimal im Jahre Statt. 
Auf dieſem Markte ſtellen ſich die beirathsluſtigen 
Mädchen aus der Umgegend in dreifacher Reihe 
auf. Die jungen und alten Burſche, die Frauen 
brauchen, ſuchen und wählen oft lange, denn Wahl 
macht Qual, bis endlich jeder die rechte findet und 
wenn er auch der Rechte iſt, dann werden ſie leicht 
handeleins; er führt die Braut heim und zwar im 
Schlitten. Es iſt ein tolles Treiben. Wohl an 
60 Schlitten fahren, von Brautpaaren beſetzt, pfeil. 
ſchnell durch die Straßen bis gegen Abend, während 
die Mädchen, die Keiner hat haben wollen, noch 
bis nach Einbruch der Dunkelheit auf dem Markt 


Elbing, 


Bartrusda, n. 
Nieuwediep; T. Karſſies, Hill. 
Trent, 
mit Getreide. 


mit Ballaſt. 


bleiben und endlich verſtimmt nach Hauſe gehen. 
Die Männer, die ſich auf ſolche Weiſe Weiber 
holen, ſind meiſt Philipponen, eine beſondere Sekte 
der griechiſchen Kirche, die Mädchen aber Töchter 
polniſcher, Bauern. 5 


2 Meteorologiſche Beobachtungen. 


Harem ei ei- Höhe Ahrımes] Wind 
Bm. ah und 
n. Kecun ar Pit etter. 
341,27 J 6,4 Nördl. flau, bewölkt. 
Suͤdl. ſtill, hell u. ſchoͤn. 


337,84 5,4 Sa 
336,48 12.60 Suͤdl. ruhig, do. 


Kirchliche Nachrichten 
(Verſpaͤtet.) 
Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer: 
In der Woche vom 2. bis zum 9. April: 

Getauft: Steuermann Radecke Tochter Hermine 
Emilie Amalie. Seefahrer Maaß Sohn Chriſtoph Franz. 

Auf geboten: Keine. 

Geſtorben: Oderkahnſchiffer Finger Tochter Emilie 
Chriſtine Marie, 3 J. 8 M. 28 T., Scharlachſie ber. 
Weichſellootſe van Ann Sohn William Friedrich Adolph, 
13 10 M. 12 F., Blutfleckenkrankheit. Seefahrer 
Zweifel Sohn Hermann Auguſt, 1 J. 7 M. 2 T., Braͤune. 

In der Woche vom 10. bis zum 15. April: 

Getauft: Arb. Polcke Tochter Laura Thereſe. 

Auf geboten: Schiffskapt. John Fuſſey mit Igfr. 
Marie Bertha Claaſſen. Seefahrer Joh. Carl Franz Ficht 
mit Frau Amalie Henriette Florentine, abgeſchiedene Kohs 


geb. Reimer. 
Giſberbeg Matroſe Frdr. Mich. Reppke, 34 J. 4 M. 
26 T., vom Schiffsmaſt aufs Deck gefallen, 
—— — 8 
Producten - Berichte. 


Danzig Boͤrſenverkäufe am 18. April: 
Weizen, 125 Laſt, 84 Pfd. 2 Eth. fl. 525, 83 Pfd. 12 Eth. 
Zollgew. fl. 510 pr. Connoiſſ. zu reguliren. 
Roggen, 2 Laſt, fl. 336 pr. 125pfd. 
Gerſte kl., 5 Laſt, 107pfd. fl. (2). 


Berlin, 17. April. Weizen loco 62— 74 Thlr. pr. 2100pfböv. 
Roggen loco 49 ½ —51 ½ Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39— 45 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 28-30 Thlr. 
Erbſen, Koch- u. Futterwaare 47 55 Thlr. 
Ruͤbol loco 10% Thlr. { 
Leinöl loco 11% Thlr. ö 


Spiritus loco ohne Faß 17% Thlr. 


Stettin, 17. April. Weizen matter, loco pr. Söpfd. 

gelb. 73—76 Thlr. 

Roggen matter, loco pr. 77pfd. 46 ½ —47 ½% Thlr. 

Gerſte loco 70pfd. 42 43 Thlr. : 

Hafer loco 50pfd. 31% Thlr. > e 

Erbſen loco 50—56 Thlr. > 

Ruͤboͤl feſt, loco 11 Thlr. 

Leinöl loco incl. Faß 10% Thlr. 

Spiritus unveränd., loco ohne Faß 17% Thlr., pr. Früh j 
18 , 6 Thlr. 
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Königsberg, 17. April. Weizen hoch bunter 131 bis 


135pfd. 89 bis 91 Sgr., bunter 129. 136pfd. 86 bis 
90 Sgr., rth. 127. 133 pfd 86 bis 90 Sgr. 


Roggen loco 119 pfd. 51% Sgr., 125pfd. bis 13 üpfd. 


55 bis 57% Sgr. 

Gerſte große 108pfd. 50 Sgr., kl. 102pfd. 42% Sgr. 

Hafer unveränd. feſt bis 32 Sgr. zu machen. 

Erbſen, w. Koch- 58-6) Sgr., Futter- 53 Sgr. 

Bohnen 63 - 65 Sgr. 

Wicken 52— 54 Sgr. 

Leinſaat ordinaͤr 107pfd. 52% Sgr. 

Kleeſaat rothe S-9% Thlr. pr. Ctr. 

Spiritus feſt auf geſtrige Preiſe gehalten. 

17. April. Weizen hochbt. 130. 133pfd. 
85 bis 88 Sgr., extra ſchoͤn 134pfd. bis 90 Sgr., 
bt. 128. 30pfd. 80—83 Sgr., abfall. 122.30pfd. 70 
bis 77 Sgr. g 

Roggen 130pfd. 55 Sgr. 

Gerſte, gr. 410. 115pfd. 50—54 Sgr., kl. 100. 110pfd. 
40-45 Sgr. N 

Hafer 66. 72pfd. 28—30 Sgr. 

Erbſen, w. Koch- 56—58 Sgr., Futter: 53—55 Sgr., 
graue 57 - 65 Sgr. 

Bohnen 59—60 Sgr. 

Wicken 50 bis 52 Sgr. 

Spiritus 17% pr. 8000 % Tr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 14. bis incl. 17. April: 
1291 % Laſt Weizen, 98 Laſt Roggen. 
Waſſerſtand 16“ 1". 


Schiffs: Nachrichten. 

Angekommen den 16. April: 

W. Carer, Jeſſie, v. Sunderland, mit 
Geſegelt: 

ums, n. Cardiff; H. Braam, 

O. Brouwer, Johanna, n. 

Wilken, n. London; H. 

Frankje, n. Dokkum, 


Kohlen. 


P. Spiegelberg, 
Zwolle; 
Maria, u. K. Faber, 
n 17. April: 


Angekommen de 5 
0 Ida, v. Swinemünde, 


E. Hammer, Dampſſch. 


1 

5 umacher, Lucie, n. Bremen, mit Getreide. 

R. h e Randers, mit Holz. reide 
Angekommen den IS, April: 


N. Kramer, Agatha Jacobine, v. Bremen m. Gütern. 


Geſegelt am 18. April: 

D. Vermeulen, Urania, n. Amſterdam; N. Saß, 
2 Gebruͤder, n. Rotterdam; D. Jones, Elizab. Thomas, 
n. Dublin; H. Fiercke, Titania, n. Aarhuus; R. de Vries, 
Elife Marg., n. Holland; J. Janſen, Hendricka, n. 
Harburg; E. Pahncke, Falſtaff, n. Cherbourg; W. Wilken, 
Julie Maria, n. Shields; R. Köhn, Severus; A. Hurry, 
Benachie, u. H Evert, Carl, n. London u. J. Badewin, 
Alricke, n. Dänemark m. Getreide. A. Kirchhoff, Renata, 
n. Leba m. Ballaſt. 


Angekommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: 

Der Amtmann u. Rittergutsbeſitzer Struenſee a. Gr. 
Panckow. Der Lieutenant im 1. Leib⸗Huſaren-Rgt. Hr. 
Timm a. Langefuhr. Die Hrn. Kaufleute Preiß u. Guhl 
a. Hamburg, Donath a. Schweinfurth, Zinck a. Pr. 
Stargardt und Wolf a. Thorn. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Rittmeiſter u. Rittergutsbeſitzer Boſchke und 
Hr. Student Boſchke a. Gr. Weſſeln. Hr. Fabrikant 
Thums a. Bardensleben. Die Hrn. Kaufleute Wertheim 
a. Aachen und Kolbenſchlag a. Köln, 

Schmelzer's Hotel: } 
Der GeneraleAgent der Magdeburger Feuer + Ver- 
ſicherungs⸗Geſellſchaft) Hr. Ahrnsdorf a. Elbing. Die 
Hrn. Kaufleute Fiſcher a. Berent und Jung a. Bremen. 
Hr. Fabrikant Meyer a. Neuſtadt. 
Walter's Hotel: 

ö Hr. Baron v. Loͤwenklau a. Gohra. Hr. Partikulier 
Reine a. Schwetz. Frau Gutsbeſitzer Zimdars n. Sohn 
a. Zdrewen. Hr. Adminiſtrator Klamann a. Lauenburg., 
Hr. Maurermeiſter Hildebrandt a. Carthaus. 

Reichhold's Hotel: 

Hr. Kaufmann Hirſchfeld a. Kulm. Hr. Kunſt⸗ 
drechsler Eske a. Bromberg. Hr. Gutsbeſitzer Claaſſen 
a. Duͤhren. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Paſtor Birkenfeld a. Jaͤrshagen u. Kloß 
a. Neu⸗Paleſchken. Die Hrn. Gutsbeſitzer Rahn a. 
Marienburg und Baumann a. Mekl. Schwerin. Die 
Hrn. Kaufleute Pahnke a. Elberfeld, Hirſchel a. Berlin 
und Lohrenz a. Königsberg. Hr. Capitän Fiſcher a. 
Memel. Hr. Aſſeſſor Kuͤtte a. Berlin. 

Hotel de Thorn: 

Der Koͤnigliche Muſik-Director Hr. Döring a. 

Elbing. Hr. Jouaelier Weilandt n. Sohn a. Marienwerder. 


—— — — 


Bitte um Hülfe! 


Die Zerſtörung der Feldmark Bobnſack durch 
das Hochwaſſer der Weichſel dauert noch immer 
fort, und der Uferabbruch nimmt immer größere 
Dimenſionen an. Welchen Umfang der Schaden 
gewinnen wird, läßt ſich noch nicht abſehen, da das 
Waſſer ſeit den letzten Tagen wieder im Wach ſen 
begriffen iſt, und ſich pfeilſchnell auf das Dorf los- 
ſtürzt. — Für die erſte Unterſtützung und die Unter⸗ 
bringung der obdachlos gewordenen Familien hat 
mit Hülfe menſchenfreundlicher Unterſtützung geſorgt 
werden können. Es find aber viele kleine Beſitzer 
vorhanden — und ihre Zahl mehrt ſich täglich —, 


[Eingeſandt.] 

Es war in der Stadtverordneten Verſammlung 
vom 29 März v. J, wo bei der Gelegenheit, daß 
Herr Sadewaſſer die Theilung der dritten Klaſſe 
der Johannisſchule wegen Ueberküllung beantragte, 
Herr Biſcho ff auch zugleich die Prüfung der Schüler⸗ 
zahl in den andern Schulen verlangte. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Vorſitzenden wurden beide Anträge 
der Schuldeputation mit der Bitte um ſchleunige 
Erledigung überwieſen. Ob nun die Unterſuchung 
der Frequenz in den andern Schulen inzwiſchen 
vorgenommen worden und welches das Reſultat 
davon geweſen, darüber hat bis fetzt nichts verlautet. 
Gleichwohl erſcheint es dringend nothwendig, daß 
hietin etwas geſchehe. Denn die neue Mittelſchule 
ſoll, wie ausdrücklich mehrfach erklärt worden, das 
Uebermaß von St. Peter und St. Johann ableiten, 
mithin wird in andern ſtark frequentirten Schulen 
eine Klaſſen-Vermehrung nach wie vor nothwendig 
ſein. Sollte eine ſolche jedoch nach Errichtung der 
neuen Schale nicht mehr für nöthig erachtet werden 
und dieſe Schule auch zur Ableitung der ſtarken 
Frequenz anderer Schulen beſtimmt ſein, ſo können 
dieſe daſſelbe Recht und dieſelbe Billigkeit, die der 
Petriſchule zugeſprochen worden, beanſpruchen, 
nämlich auf Höhe der bisherigen Einnahme firirt 
zu werden. Mitten in das Schulweſen eine neue 
firirte Schule ftelen, ohne Vorſorge zu treffen, daß 
den beſtehenden unfixirten ihre Einnahme, an die 
ſie jahrelang gewöhnt, nicht geſchmälert werde, ſie 
nicht ſo zu ſichern, wie die Petriſchule geſichert 
worden, iſt ein Verfahren eigenthümlicher Att. 
Ueberall, wo Fixation eingeführt worden, iſt es mit 
einem Male und für Alle zugleich geſchehen. Der 
Unterſchied zwiſchen der bisherigen Einnahme und 
dem neuen Etat wurde durch perſönliche Zulagen 
ausgeglichen. So iſt's recht, ſo iſt's billig und human. 


Btaht - Theater in Danzig. 
Donnerſtag, d. 19. April. (Ertra- Abonnement No. 3.) 
Drittes Auftreten der 
Frau Niemann- Seebach, 
vom Koͤniglichen Hoftheater zu Hannover. 
Fauſt. 

Tragoͤdie in 6 Acten von Goͤthe. ; 
(Margarethe: Frau Niemann-Seebad).) 
Freitag, den 20. April. (Extra⸗Abonnement No. 4.) 
Viertes Auftreten der 
Frau Niemann-seebach, 


vom Koͤnigl. Hoftheater zu Hannover. 


Am Clavier. 


Luſtſpiel in 1 Act von Grandjean. 
8 Hierauf: 


Zum j 
Gedächtniß Philipp Melandtbond- 


Am 19. d. M. find drei Jahrhunderte 195 
floſſen, ſeit Philipp Melanchthon, der „ eh 
Deutſchlands“ ſtarb. Zur Vorbereitung 0 
die kirchliche Feier dieſes Gedächtnißtages wied DE 
Conſiſt.-Rath Dr. Bresler die Güte ho 
am nächfien Mittwoch, den 18. Ap 
Abends 7 Uhr, 
im Saale des Gewerbehauſes, 
eine Vorleſung über 


Philipp Melanchthon“ 
Leben und Wirken 


zu halten. Ein Männerquartett bieſiger Lehre, 
Lehrerfreunde ſoll die Feier eröffnen und befehl 
Da Herr Conſiſtorial- Rath Dr. Bret, 0 
den Ertrag zur Unterſtützung ſehr büfsbedüct 
Lehrer-Wittwen beſtimmt hat, fo bitten u 
dieſer Feier eine freundliche Theilnahme zuzuwen 
(Jacobi 1. V. 27.) des 
Billets zu 10 Sgr. find von heute an bel 11 
Herren Conditor Grengenberg, Langenmarkt, 95 
Buchdruckereibeſitzer Groening, Portechaiſeng 10 
Lotterie-Einnebmer Rotzoll, Wollwebergaſſe it 
und Küfter A. Hinz, Korkenmachergaſſe 4, got 
Abends an der Kaffe zu haben, 
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet. 
Danzig, den 14. April 1860. 
Der Vorſtand 
des hieſigen Lehrer Vereins- 
.. ER EEEEE 
Ü W empfehlen beim Beginn 
des neuen Schulſemeſters 
„ unſer vollſtändiges Lager allet 
in hieſigen und auswärtigen 


Schulen eingeführten 
Mn 


Lehrbücher, Atlanten 


in dauerhaften Einbänden 30 
billigen Preiſen. i 


Leon Saunier. 


Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


0 Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 


5 5 4 uma, 2 W 
Lebens-, Penſions⸗ u. Leibrente! 


Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Halle a. /S. 5 


S 


S 


REN 


deren Grundſtücke oder Gärtchen, auf denen ihre x 2 ä 
Wohnung ſtand, theils ganz, theils zum großen Theil Erziehungsreſultate, Ge Ba = u e - 56 ſicht 
in den Fluthen unwiederbringlich begraben liegen, am „März 1860. 


Guter und ſchlechter Ton. 


Luſtſpiel in 2 Acten von Blum. 
(Frau Niemann Seebach: im erſten Stuͤcke Bertha, im 
zweiten Margarethe Weſtern.) 
Die Direction. 


und denen eine nachhaltigere größere Unterſtützung 
ganz beſonders Noth tbut, damit fie in den Stand 
geſetzt werden, ſich irgendwo wieder ein kleines 
Grundſtück zu erwerben, und dort ihren Heerd auf— 
zurichten. — ; 

Namentlich für diefe ergeht hiemit der Ruf nach 
Hülfe und die Bitte um Geldbeiſteuern; und er— 
klären ſich die Unterzeichneten gern bereit, die ein. 
gehenden Gaben nicht allein bei ſich reſp. bei der 
hieſigen Königlichen Kreiskaſſe, der Königl. Polizei- 
Salarienkaſſe und der Realabgabenreceptur des 
hieſigen Magiſtrats entgegennehmen zu laſſen, ſon 
dern auch für deren beſtimmungsmäßige Verwendung 
und Vertbeilung Sorge zu tragen. 

Danzig und Bohnſack, 17. April 1860. 
v. Brauchitsch. v. Clausewitz. L. Goldschmidt. 


Zur Verſicherung ange— 6 
meldet . 3,907,345 tlr. 29 fg TE 
Davon angenommen in 

14,969 Nummern: 640 
a. Zur Capitalverſicherung 3,375,370 tie. 29 fat 4 
b. Zur Rentenverfiherung- 6,325 tie. 19 ge- 
Mit Capitalzahlung . 25,414 tlr. 14 (9% op 
Sohresprämie . . . 131,683 tie. 29 0% 
Anträge zu Verſicherungen bei der „1 m) 
werden angenommen, Proſpecte, Ertäuterung! 
Anmeldeſcheine gratis ertheilt durch die 95 
Special⸗Agenten Th. Bertling, Gerbergaſſe 5 
Moritz Hirschfeld, Hundegaſſe Ne“ 

und durch den General- Agenten 
C. H. Krukenbg 
Vorſtädt. Graben Nr. f 


2222 ĩ ͤ—T—VTA—A—.A . —— 
Die höchſt zweckmäßig und comfortable eingerichtete 


Waſſer⸗Heilanſtalt 
in Charlottenburg, 5 Stunde von 
Berlin und am Thiergarten gelegen nimmt fort⸗ 
während Patienten aller Art, beſonders Nerven. 
kranke auf. Dr. Eduard Preiss. 


— —— VP—V—E—œ— — — 
Wagenschmicre, Harz-Oel, 
Knochen -Oel und Pech 


von erster Qualität und xein von aller 


Landrath. Polizei⸗Praͤſident. Kauf 12 er * * 1* o 5 m ell 
zeben Klein. Maker. Schumann. „Vermischung. 2" Es wird auf einer größe 
„ ug Ortspfarrer. dane Bürgermeifter. | Aufträge ged. ee N von Geſitzung um 1. Mai d. 8 del 
trauss. alter. 3 . \ ZEN fr ml 1. 
Polizeiamtmann. Juſtizrath. Nachfolger von der N Rechnungs ührer geſucht, der un nd 


Buchführung, Correſpondence, Volizeivermd 
genau vertraut und ein durchaus ehrli 1 
ſittlichenr Mann iſt und über feine dl geht 


Leiſtungen und Führung genügende Zeugnifl sg d. 


„Soc. Belge des Produits resineux 


Für die Obdachloſen in Bohnſack find| in Cureghem bei Brüssel (Belgien) 


eingegangen: Von Hrn. R. L 1 Thlr., A. M. 5 Thlr. 
— Summa 9 Thlr. — Fernere Gaben werden 
mit Dank angenommen und befördert. 

Die Expedition des „Danziger Dampfboots“. 


E. . verſchieden 5 
Makulatur 50 tiedwmelfe ee 


der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


ut 


Expedition dieſer Zeitung sub F. E. e 


Berliner Börſe vom 17. April 1860. ‘ 77 
m — ̃ Ü—w4u᷑̃/ꝗ%ů, 30. Brief. Geld. i af 9 N 
Dr. Freiwillige Anleihe . Aff — ı 994] Pommerfche Pfandbriefe. 4 954 943 Pommerſche Kentenbri 8 

Staats ⸗ Anleihe v. 1859 . „ . 5 1041 1033 Poſenſche R . Je 5 beiefe Br re y 9521 15 

Staats⸗Anleihen v. 1850,52, 54,58, 57,30 | a4 | 99 9851 do. bo. ] — 89 f Preusſſche do 4 

do. v. ns — 41991 984 do. neue do. .. 4871 Preußiſche Bank⸗Antbeil ⸗ Scheine. 4 15 330 

do. v. 1853. . 4 | — | 2 Weſtpreußiſche do. 3 8 84, Heſterreich. Meralliques . 4 6080 

Staats⸗Schuldſcheine rer nee Sul 8311 821 do. do [4901 898 do. National ⸗ Anleihe 5 7185 

Prämien = Anleihe von 1855 4313] — Danziger Privatbank 44 — 504 do. Praͤmien⸗Anleihe 484 | 9 

Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 S 81 Koͤnigsberger dea. 4 — 813 Polniſche Schatz⸗ Obligationen 493 80 
do. do, „ 208 895 Magdeburger dae. 4 \ 75,| 74 DN 5 1 BEN 
Pommerſche do. e 31 86 | 85% Poſener doo. Q＋ê [474 | 73 ] do. Pfandbriefe in Sitber:Rubeln 4 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. s 


Adreſſen nebſt Zeugniſſen si dich, 


